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M eiie« 3chr.
12. Februar 1U17. In Mazedonien stürmten im

Cernubogrn deutsche Truppen eine feindliche Höhen-
tellung und einige Lager wobei 90 Italiener gefangen
wurden. — In England brachte die Regierung eine
neue Kreditforderung non 550 Millionen Pfund ein;
nsgescrmt bat England seit Beginn des Krieges
3732 Millionen Pfund ausgfgeber?. — In Berlin über¬
reichte der chilenische Gesandte eine Note mit söimltchem
Protest gegen den Tauchbootkrieg und mit der Ver-
icheruvg, daß die chilenische Regierung, ihre bisher be¬

obachtete strenge Neutralität auch writerh n aufrecht zu
rhalten gedenke. — Kaiser Wilhelm traf in Wien ein,

empfing den Ministerpräsidenten Grafen Tisza in be¬
sonderer Audienz und ernannte Kaiser Karl zum
ireußischen Gerierolftldmarschall.

Der Krieg.
Aubmtt feer ofeerfte»Seetesleituno.
HroZes Kauptquartier, 11. Febr. (W. B Amtlich.)

Neltticher Ariegsslbaupkotz.
Heeresgruppe Kroilprtnz R u p p r e ch t.

Erkundungsvorstöße der Engländer an vielen Stellen
der Front in Flandern und im Artois führten namentlich
bei Warneton und östlich von Armentierrs zu heftigen
Kämpfen. Wir machten dabet Gefangene.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
An der loihring fchen Front und in den mittleren

Vogesen lebte die G fechtstätigkeit am Nachmittag auf.
Eigene Erkundungen südlich von Embermenil, bei

Seione und am Buchenkopf brachten uns Gefangene em.
AtakienisLe Äront.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebhafte
Arilllerietätigkeit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeistris: Ludendorff.

feer flunimSk.
Berlin, «. Febr . (W. T . B . Amtlich) Im «rmel.

kanol wurden von Ui.feren U-Booten bei stärkster feind¬
licher Gegenwirkung4 Dampfer und 2 Segler versenkt.
Sämtliche Dampfer waren tief beladen und bewafftet.
Die Segler waren die englischen Schovner „Louis Voll"
und „Henriette Williamson". Eines der Unterseeboote
geriet am 6. 2. nachts unweit der französischen Nord-
küste mit einem feindlichen Motorboot in ein Gefecht,
in dlssm Verlaus das Motorboot durch die Artillerie
de»U-Boote»mit hoher Wahrscheinlichkeit vernichtet wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  10 . Febr. (W T. B. Amtlich.) Nene

U-Vootrersol§e im Sperrgebiet um England : 5 Dampfer,
' Fischerfahrzeuge, dorunter der englische Dampfer
„rftnykill" und ein mittelgroßer Tankdampfer, der dicht
unter der englischen Ostküste verseift wurde. Die Fischer,
sahrzeuge wurden im Ärmelkan«! vernichtet.

Der Chef de» Admiralstabs der Marine,
^enf, 11. Febr. (T . U.) Die Torpedierung de»

amerikanischen Truxpentransportdampfers „TuScanm"
hat, wie aus den Wastzingloner und New Aorker Draht-
»ttlchten erhellt, in Amerika eine ungeheure Ausregun-
vttmsacht. Bor den Zekkungsbureaus in N-» Uork
orangen sich die Menschen, um die Namen der geretteten
oder ertrunkenen Offizier« oder Soldaten zu erfahren,
«n der Börse verursachte daS Eintreffen d-r Hiobsbotschaft
rtnen allgemeinen Kurssturz der amerikanischen Rüstungs-
« »rte und Sch ffahllsakticn. Svgar der Kurs der söge-
nannten Fieih^ tsanlerhen wurde davon betroffen. Die
tifü. 'onê eR  Zritungen erinnern ihre Leser daran , daß

echt nur Wilson, sondern auch seine Minister erst vor
geprahlt hätten, daß «Ue amerikanischen Truppn-

anspoite unversehrt in Frankreich ankämen.

Itt Frikilessvektliz mit-er Ukraine.
Brest . Litowsk,  11 . Febr. (W . » .)

aitüel 1 enthält die Erklärung der Bändigung det
? ' Zustande - zwischen den Mittelmächten und de

Ukrmmschen Volksrepublik.
^Artikel 2 enthält die Festst,llung der zukünftiger

der Ukraine, soweit erne solche Festsetzung zu
«m möglich ist.

Aitrkel 3 bestimmt, -daß die Räumung der besetzten
Gebieie unmittelbar r och Ratifizierung de» gegenwärtige»
Flievknsvertragc» zu beginnen hat.

Artikel 4 enthält Bestimmungen über dis Wieder¬
aufnahme der dtpltmarischen und konsularischen Bezie¬
hungen nach Ratifikation des FrirdenSvrrtcageS

Artikel 5 enthält den beiderseitigen Verzicht auf
Kriegsentschädigungen.

Artikel 6 besaßt sich mit der Entlassung der beider¬
seitigen Kriegsgefangenen.

Artikel 7 ist der bei weit-.m umfangreichste der Der.
trage». Er befaßt sich mit der Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Beziehungen zwilchen den vertragsschlie¬
ßenden Teilen. Der Artikel zerfällt in Unterabteilungen.
Chiffre 1 enthält die AutsührungSlnstimwiMgeu über
d,n zu organisierenden Warenaustausch, die Mengen,
die Art. sowie die Preise der auSzutauscheudenP -odukte.
Die V rrechnung erfolgt in Gold 1000 deutsche Reichs¬
mark in Gold — 462 Rubel Gold des srühercn russi¬
schen Kaiserre cheS. — Der Warenaustausch erfolgt durch
staatliche Zentralst»llen. Chiffre 2 umfaßt die Bestim
mungen für die wirtschaKIichen Beziehungen zwischen
den Vertragsschließenden provisorisch biS zum Abschluß
eines endgültigen Handelsoert :ageS. Jed ' ifallS ober
bis zum Ablauf von mindestens ^ Monaten nach Ab¬
schluß des Friedens zwischen den Mittelmächten einer¬
seits und den zur Zeit mit ihnen im Krieg befindlichen
europäischen Staaten , den Vereinigten Staaten von
Amerika und Japan andererseits zu Grunde g' legt
werden sollen. Es werden hicrbet im allgemeinen die
alten Hande'.kvert:äge aufrecht erhallen, die vor dem
Kriege zwischen Deutschland, Österr<ich-Uagc>rn. Bulgarien
und der Türkei und dem russischen Kaiserreiäe gültig
waren, es werden nur verschied,ne Modifikulionen mit
Rücksicht aus den evropällchkn Kriegszustand getroffen.
Chiffre 3 enthalt B stlmmung' n üb>r die Gülligkeitt-
dauer einig,! der in Chiffie 2 des gleichen Artikels
ausgesühtten Sonderb stimwungen. Ch ffre 4 enthält
den gegenseitigen Verzicht der Ve t̂rauschließenden auf
besondere Zollvergünstigungen. Chiffre 5 b faßt sich
mit der Bchandltn g von denjenigen Waren, die ent¬
weder auS den Gebieten der Mittelmächte oder aus der
Ukraine stammen und zur Zeit in neutralen StaatiN
lagern, dir etwa auf diesen Waren liegenden Veifügungs-
beschiänkungen sollen aufgehoben werden.

Artikel 8 umfaßt die Herstellung der öffentlichen und
privaten Rechtsbeziehungen, den Austausch der Kriegs
gefangenen und der Zivil nternierten. Die Amnestic-
frage sowie die Frage der Behandlung der in die Ge¬
walt deS Gegners geratenen Handelsschiffe werden in
einzelnen Verträgen mit; der ukrainischen Volksrepublik
geregelt werden.

Artikel 9 erklärt, daß die in diesem Friedensvertrage
getroffenen Vereinbarungen ein unteilbares Vanze bilden.

Artikel 10 bestimmt, daß zur Auslegung der Ver-
trag-S für die einzelnen vertragschließenden Teile jeweils
der in ihrer Landessprache abgefoßtr Wortlaut der Ver¬
trags maßgebend sein soll.

Eine Schlußbestimmung besagt, daß der Friedens-
Vertrag unmittelbar nach seiner Ratifizierung , die mög¬
lichst bald zu erfolgen hat, in Kraft treten soll.

Bre st - Litvwsk,  11 . Februar . (W. B.) Der in
Artikel 8 vorgesehene deutsch-ukrainische Zusotzoertrag ist
gleichfalls am heutigen Tage unterzeichnet worden. Er
enthält Bestimmungen über folgende Gegenstände:
Wiederherstellungder konsularischen Beziehungen, Wieder¬
herstellung der Staatsveilräre . Wiederherstellung der
Prioalrechte, E -satz für Zivilschäden, die durch die KnegS-
gesttze oder völkerrechtswidrige Akte angerichtet worden sind,
Austausch der Kriegsgefangenenund der Ztvilinternierten,
Pflege der Grabftätien der in Feindesland Gefallenen,
Fürsorge für die Rückwanderer. Amnestie, Behandlung
der in die Gewalt des Gegners gekallenen Kauffahrtei¬
schiffe. Die Veröffentlichung der ZusotzantrogeS muß
Vorbehalten bleiben, da wegen der Überlastung deS Drahtes
der sehr umfangreiche Text noch nicht rach Berlin über¬
mittelt werden konnte.

Sofia,  11 . Febr. (T . U.) In den breitesten
Schichtender hiesigen Bevölkerung hat die Unterzeichnung
des FriedenSvertrageS jmit der Ukraine begeisterte Auf.
nähme gefunden. Die durch Berlincr und Budapest«
Zeitungen bekannt gewordenen Besprechungen mit Ru¬
mänien werden, so glaubt man , durch die Tatsache des
Friedensschlusses mit der Ukraine nicht unerheblich ge¬
fördert werden. Man kann sagen, daß der enttäuschende
Eindruck der Versailler Konserenz durch diese Tatsache
völlig aufgehoben wurde. Man betrachtet den Frieden
mit der Ukraine als cin unermeßliche Folgen nach sich
ziehendes Erergni» und schüttelt das Unbehagen hoffnungS-

37 . Jahrgang.
floh ab, daS mau in seiner ehrlichen FriedenSabsicht
gegenüber dem Starrsinn der westlichen Feinde empfand.

Stockholm,  11 . Febr. (T. U ) DreBeurtertung
des mit der Ukraine abgeschlossenen Friedens durch die
schwedische Presse ist insofern von besonderem Interesse
als nicht nur die rechts stehenden Blätter , die den Vier-
buud stet» mit objektivem Wohlwollen behandelten sondern
auch die linken Zeitungen, die doch sonst für die Sache
der Mittelmächte nicht gerade sonderlich viel übrig haben,
rückhaltlos die hohe Bedeutung des ukrainischen Sonder¬
friedens für Deutschland und seine Verbündeten aner¬
kennen.

Lugano,  11 . Febr . (T . U.) Die italienische
Presse sucht über den Frieden mit der Ukraine mit der
Erwägung zu trösten, daß die Ukraine ein Staat sei,
der vollständig in der Luft schwebe. „Corrtere della
Sera " fragt, welchen Staat die Delegierten, die den
Friedcnsvertrog unterschrnben. vertreten. Der ukrainische
Frieds könne übrigens das Borspiel zur Besetzung Beff-
arabiens sein. „Secolo" fürchtet, daß Rumänien nun-
mehr tn die Unmöglichkeit versetzt sei, weiter zu kämpfen.

Genf, II.  Febr . (T . U ) Unter dem ersten Ein¬
druck von der Nachricht deS Friedensschlusses mit der
Ukraine werfen mehrere Pariser Blätter die Frage nach
Rumäniens Verhallen auf. Der „TempS" spricht die
Hoffnung aus , die rumänische Regierung werde trotz
der unverkennbaien Schwierigkeiten deS Krieges und
der wirtschaftlichen Loge sich nicht bereit finden laffen,
dem Beispiel der Ukraine zu folgen.

Die Getreideeinfuhr aus der Ukraine.
Wien,  11 . Febr. (T . U.) Mit dem Abschluß des

Friedensoertrages mit der Ukraine ist die Frag » der
Einfuhr des Getreides aus der Ukraine aktuell geworden.
Wie man erfährt, haben Besprechungen darüber tn der
Börse für landwirtschaftlicheProdukte stattgefunden.

Der Friedensschlutz mit der Ukraine und die
Schiffahrt auf dem Schwarzen Meer.

Am Goldenen Horn und in den Buchten des Bosporus,
wo seit drei Jahren die Dampfer und Segelschiff- stillgelegen
haben, herrscht fieberhafte Tätigkeit. Die fruchtbarsten
Gebiete Rußland » liegen am Schwarzen Meer. Infolge
der mangelhaften Verkehrsmittel und dadurch, daß sie
fast sämtlich für militärische Transportzwecke beschlagnahmt
waren, ist der größte Teil der Ernten der letzten drei
Jahre dort noch vorhanden und muß ohne Aufschub
ousgesührt werden, um nicht ganz zu verderben. Die
Tü -kei kommt dafür als Nächstliegendes Land an erster
Stelle in Betracht. Abgesehen von Getreide, können auS
Odessa auch Makkaroni, Fleisch, Baumwolle und Baum-
wollgewebe, Zucker, Leder, Kautschuk und Butter bezogen
werden, denn auch davon sind große Vorräte vorhanden.
Aus dem Kaukasus kann Petroleum geholt werden, an
dem schon seit langer Zeit ein großer Mangel herrscht,
daß ein Bkhälrer von ungefähr 14 Liter Inhalt in der
letzten Zeit 18 türkische Pfund kostete. Der Preis dafür
ist denn auch schon angesichts der Aussicht aui Zufuhr
auf mehr als die Hälfte gefallen. Tie Wiedere-öffnung
der Schiffahrt auf dem Schwarzen Meere ermöglicht auch
wieder die Ausfuhr aus den türkischen Schwarzmeerhäfen
und auS dem Bosporus . Die dort angehäuften Vorräte
bestehen auS über sechs Millionen Kilogramm Nüssen
allein aus der Gegend von Kerasionde, 15 Millionen
Kilogramm Tabak auS Eenkim und Bagra und zehn
Millionen Kilogramm Tobak aus der Gegend von Smy ' na
und Manina ; ferner aus 7 Millionen Kilogramm Feigen
und fast edensovielen Rosinen. Wenn die Donau in
diesem Winter nicht zufrüren sollte, wird dadurch der
Verkehr zwischen der Türkei und den Mittelmächten sehr
gefördert weiden.

Der Kaiser über de« Mriedensschluh.
Bremen,  11 . Febr. (T . U.) Auf ein Telegramm

deS Generaldirektors Heiniken vom Nordd. Lloyd an
d-n Kaiser ist folgende Antwort eingegangen: Für Ihr«
Worte der Genugtuung über den ersten Fliedensschluß
und der Vertrauen» in die Zukunft deS Vaterlandes,
sage ich Ihnen herzlichen Dank. ES ist nur ein kleiner
Anfang, aber e» ist mit Gottes Hilfe durch das deutsche
Schwert die Tür aufgemacht, die zum allgemeinen Frieden
führen soll. Voll tiefen DankeS habe ich heute das
empfunden. Gott helfe weiter. Wilhelm.

Ein großer Sieg der Ukrainer.
Wien,  11 . Februar . Au» Stockholm wird ge-

meldct: Die Truppen der Rada haben einen großen
Steg bei Saroy über die Bolschewiki davongetragen.
300 Maschinengewehre, 200 000 Gewehre, 200 volle
MunitionSwagen wurden erbeutet. Der Versuch der
Bolschewiki. gegen Kiew vorzudringen, mißglückte voll¬
ständig. Die Bolschewiki hatten 3000 Tote.
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Nu Mm-e in Kmbmg. Grdesil. Müht»
Bad Homburg . 10. Febr. (W. T. B. Nicht,

amtlich) Bei einer Huldigung, die aus Anlaß deS
Friedensschlusses mit der Ukraine die Homburger dem
Kaiser heute darbrachten, erwiderte S. M. auf eine
Ansprache des Bürgermeisters mit folgenden Worten:

Meine lieben Homburger!
Ich danke Euch von ganzem Herzen für die schlichte

F ier und die warmen Worte, die Euer Stadtobe haupi
soeben zu Mir gesprochen hat. Es sind schwere Zeiten
über uns hingegangen. Ein jeder hat seine Last zu
tragen gehabt, Sörzen und Trauer. Kummer und Trübsal,
nicht zum mindesten der, der jetzt vor Euch steht. In
ihm vereinigen sich Sorge und Schmerz um ein ganzes
Volk und sein Leid. In diesem selben Hof habe Ich
im Jahr - 1870/71 als kleiner Junge die Homburger
stehen sehen unter der Führung des alten Jacob, ais
sie nach großen Siegesnachrichten Meiner seligen Frau
Mutter ihre Huldigung darbrschten, ein Bild, das sich
Mir ewig in die Seele eingeprägt hat. Ich habe damals
nicht geahnt, daß es Mir bestimmt sein sollte, zur Er¬
haltung dessen, was damals Mein Großvater und Mein
seliger Vater erworben und erreicht haben, kämpfen zu
müssen.

Es hat unser Herrgott entschieden mit unserem
deutschen Volk etwas vor. Deswegen hst er eS in bte
Schule genommen, und ein Jeder ernsthaft und klar
Denkender unter Euch wird Mir zugeben, daß es notwendig
war. Wir gingen alle falsche Wege. Der Herr hat uns
durch diese harte Schule daraus hingewiesen, wo wir
hin sollen. Zu gleicher Zeit ist die Welt aber nicht aus
dem richtigen Weg gewesen, und wer die Geschichte ver¬
folgt hat, kann beobachten, wie es unser Herrgott Mit
einem Volk nach dem anderen versucht har, dieselben
aus den richtigen Weg zu bringen. Den Völkern-ist es
nicht gelungen: Dar römische Reich ist versunken, das
fränkische zerfiel und da» alte deutsche Reich auch. Nun
hat er uns Aufgaben gestellt. Wir Deutsche, die wir
noch Ideale haben, sollen für die Herdetsührung beffmt
Zeiten wirken. W r sollen kämpfen für Recht, Treue,
unb Sittlichkeit. Unser Herrgott will den Frieden haben,
aber einen solchen, in dem die Welt sich anstrcngt, das
Rechte und Gute zu tun. Wir sollen der Welt den
Frieden bringen und wir werden es tun auf jede Art.
Gestern ist es in Gütlichem gelungen. Der Feind, der,
von unseren Heeren geschlagen, einsieht, daß es nichts
mehr nützt, zu fechten und der uns die Hand entgegenhätt,
der erhält auch unsere Hand. Wir schlagen ein.

Aber der, der den Frieden nicht haben will, sondern
im Gegenteil sein eigene» und unseres Volkes Blut
vergießt, den Frieden nicht haben will, der muß dazu
gezwungen werden. Das ist j tzt unsere Aufgabe Dafür
müssen jetzt alle wirken, Männer und Frauen. Mil
den Nachbarvölkern wollen wir in Freunvschasl leben,
aber vorher muß der Sieg der deutschen Waffen anerkannt
werden. Unser Volk wird ihn weiter unter unserem
großen Hindenburg erkämpfen. Dann wird der Frieden
kommen, ein Frieden, der notwendig ist für eine starke
Zukunft des Deutschen Reiches und der den Gang der
Weltgeschichte beeinflussen wird. (Bravo und Hurra!)
Dazu müssen uns dio ge wattigen Mächte de§ Himmels
beistehen. Dazu muß ein Jeder von Euch, vom Schul¬
kinds bis zum Greise nur dem einen Gedanken leben:
Sieg und ein deutscher Frieden! DaS deuische Vaterland
soll leben hurra

Wetlburg,  12 . Februar.
Aus Anlaß der Beendigung deS Kriegszustand-s

mit Rußland trugen die Häuser unserer Stadt reichen
Flaggen schmuck;  ebenso wurde die frohe Bot
schaft durch Glockenläuten  verkündet. Die Kapelle
der Unteroffizier-Vorschule konzertierte auf dem Markt
platze.

sj Die Mainzer  Aktienbielbrauerei erweiterte ihr
Kontingent durch Übernahme desj-nigen der Bierbrauerei
K u r z in W et l b u r g. Die Übernahme erfolgt am
1. April 1918.

D Herr Formermeister Piesoldt  bei der Firma
L. Fr. BuderuS, G. m. b. H. in Audenschmiede,
wurde mit dem „Verdtenstkreuz für Krtegshiife" aus¬
gezeichnet^_ ____ ___ ____

tttzlr XMnsiti
Basel,  12 . Febr. (zf.) Nach einer Havasmeldung

aus Jassy schickte Mackensen  am 6 Februar im
Namen der deutschen Regierung an die r u m ä -
ritsche Regierung ein Ultimatum,  in dem
er dieser eine Frist von vier Tagen  für den
Eintritt in Friedensoerhandlungen festsetzt. Der rumänische
Ministerrat ve-sammelte sich sogleich, und nach einer
langen Beratung bot er dem König seine Demission an,
die angenommen wurde.

Kopenhagen,  12 . Febr. (W. B.) Nach einem
S -ockholmer Telegramm wird„Aftonbladet" aus Peters
bu,g gedrahtet: D-r verschärfte Kriegszustand ist über
ganz Rußland verhängt worden. Die Pest und Lholera
breiten sich immer mehr aus. Die Sterblichkeit hat eine
erschreckende Höhe etreicht. In Petersburg sterben täg¬
lich 600 Menschen. Es haben neue Unruhen stattge¬
funden. Die Rote Garde hot auf die Demonstranten
geschossen.

Konstantinopel,  11 . Febr. (W. B ) Der
ehemalige Sultan Abdul Hamiv ist gestern an einer
Lungenentzündung gestorben. Einkaiserliches Jrade ordnet
die Leichenfeierlichkeiten für morgen an. — Der verstorbene
frühere Sultan mar 1842 in Stambul als Sohn des
ersten Sultans gleichen Namens und einer armenischen
Sklavin, die zum Islam übtrgetreten war, geboren
Am 3l . August 1876 bemächtigte er sich mit Hilfe
Midhad Paschas, des Führers der damaligen türkischen
Reformpartei, des Throns ; sein älterer Bruder Murad V.
wurde abgesetzt und für irrsinnig erklärt.

sucht per 1. März
Fxau Avals May.

Wchtizks MW»
gesucht zum 1. März

Frau Ingenieur Müller.
Wetzlar. Bannstr. 32.

IG»mödi.Zimmer
in freier Lage zu vem.  Wo,
sagt d. Geschäftsstu. 1726

Ein leichter
Ponywagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelled. Ztg.

Einen gut erhaltenen
MinnnnMiM

preikw.t zu verkaufen. Wo.
sagt d. Geschästsst. u. 1725

ßlrttuw su kaustn ob. zu
SUUüiH miete- gesucht.
S •ristl. Angeb. beförd. die
Geschästsst li. 1727.
FLLrabstück „Bangert"
d gef. Näh, i. d. Geschst.

P»r>ier»M»jÄe
mit Inhalt von der Lim-
burgerstr. bis Schwanengasse
verloren. Abzugeben gegen
Belohnungi. d. Geschäflsst.
unter 1724. " ' ’

Tüchtige, zuverlässige, in
Lan körten gut eirignühtte
Herren als

Die Bomben-Versuchs -Abteilung erfüllt hiermit die traurige
Pflicht , Kenntnis zu geben von dem am 2. Februajr 1918 über
dem Feinde erfolgten Todessturze ihres Versuchs -Offiziers des

Leutnants der Reserve und Flugzeugführers

Albert Krönig.
Er gab sein Leben fürs Vaterland . Wir werden diesen

selbstlosen Menschen und schneidigen Offizier, der trotz noch
nicht geheilter Wunden wieder an die Front ging, nie vergessen.

Im Namen des
Offizierkorps der Bornten-Versnchs -Abteilung:

Oberleutnantv. Bayer-Ehrenberg
Führer der Bomben-Versuchs-Abteilung

Fliegerhorst Frankfurt a. 0

Tod eB-Aiize ige.
Hiermit allen Verwandten . Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , dass heute Nacht unsere liebe Mutter,
Grossmutter und Urgrossmutter

Aerlrettt I Fra« Job . Hieb . Löw \vtw.
gesucht -Dc SSMT gesucht

zum Verkauf eines aufs beste
begutachteten KriegSwerkes
an Gemeinden, Behörden
Schulen. Vereine und Einzel-
Personen. Angebote an den
Verlag Iuk. Wakdkirchu Ko.
H. m. ö K , LudwigsHafen
a. Mßein.

Visitenkarten
VeMmgsanzeigen

VemiUnngsnnzeigen
empfiehlt

ti  Aovsd 'r Brchhsrdly
1

geb. Watz
im Alter von 77 Jahren nach kurzem schweren Leiden dem
Herrn sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Löw.
Familie Heinrich Scheid.
Familie Johannes Söhngen.

Dietenhausofi, Weilburg, den 1!. Februar 1918

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags ‘/a4 Uhr, statt.

UMbei den heutigen schwierigen Verkchrsoerhältnissenollen Ansprüchen unserer geehrten Abnehnler besser
und schneller gerecht werden zu können, haben wir bei
der Firma

G. Mllttljllei, Lshilbergnmg5,
SL - Fernruf 106 IM

eine Niederlage «nseres „Aeu Setters" für Weilburg
und Umgebung ab 12. ds. Mts . errichtet. Bet vor¬
liegendem Bedarf bitten wir Sie, sich deshalb an obige
Firma zu wenden und ist Vorsorge getroffen, daß alle

.Bestellungen pünktlichst und bestens ausgefühtt werden.
Für das uns bisher bewiesene Vertrauen sprechen

wir allen unseren geehrten Abnehmern unseren besten
Dank aus, und hoffen nur, daß Sir dasselbe auf unfein
Herrn Vertreter übertragen werden.

Hochachtungsvoll
Neue Selterser Mineralquelle

Aktien-Gesellschaft.
- %-

Bezugnehmend auf vorstehende Empfehlung bitte ich
die verehrlichen Abnehmer, dgs seither der „Neu Sei.
terser Mineralquelle" bewiesene Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen. Bestellungen werden in gewohnter
Weise prompt ausgeführt.

H » chachtungsvoll

G. Matthaci , Lijhnbcrgcttocg 5,
3S" Fernruf 106,

Weilburg»  den 12. Februar 1918.

Vertust-GListen
"*|  Nr . 1057 -1060 liegen auf.

Heinrich Gath aus Dillhausen bisher oernußt, Io.
Ferdinand Graus ous Weilburg schwer verwund.t.
Gefreiter Hermann Hafenegger aus Arfurt, bisher

schwer verwundet fi.

KMrbeitsiichmis Limburga.Luhn,
„Walderdorffer Hof".

Es werden für  sofort gesucht:
Haus - und Alleinmädchen,
Mädchen für Landwirtschaft,
Haushälterinnen aufs Land.
Für kommende Kurzeit nach Bad Ems:

Zimmermädchen, Küchenmädchen,
Köchinnen, Servierfräuleins,
Wäscherinnen, Weißzeugmädchen,

- Portiermädchen.

Id Donnerstag,  Ven 14. ds . Mts .,
abends 8h', Uhr,

ordkiiiltihk ganpttN’xfammtnng
im „ Nassauer Hof".

Tagesordnung:
1. Verlesung und Genehmrgunß des Protokolls von

der letzten Monatsversammlung.
2. Bericht über dar abgelaufene Vereinsjahr.
3. Kassenbericht und Entlastung de- Vorstandes.
4. Vereinsangelegenheiten.
Nach Erledigung der Tagesordnung kameradschaft¬

liches Beisammeübleiben.
Der Vorstand

Aufforderung!
Alle Joiderunt.en an die Erben deS verstorbenen

Gottlieb H. Deitzmann , sind innerhalb 3 Tagen bei
mir anzumelden.

Löh n der q , den 11. Februar 1918.
Frau Gottl H. Deitzmann Wtw.

MUMM
in reicher, gediegener Auswahl

zu haben in der
Sttchhsndlrmg$ . Zipper, G. m b. H.
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